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Infopapier Nr. 4: Sachkostenförderung – Finanzierung des nichtpädagogischen 
Personals und der Sachkosten

I. Zielsetzung und Umsetzung der neuen Sachkosten-Systematik 

Die bisherige Finanzierung des nichtpädagogischen Personals und der Sachkosten zeigte sich als 

nicht  ausreichend  passgenau.  Deshalb  hat  das  Land  gemeinsam  mit  den  Kommunen  und 

Einrichtungsträgern  die  Eckpfeiler  überprüft  und  hierfür  insbesondere  die  Erkenntnisse  und 

Ergebnisse der KiTaG-Evaluation genutzt.

Auf  der  Grundlage  des  aktuell  vorliegenden  Entwurfes  des  KiTaG  2025  besteht  die  neue 

Sachkostenförderung aus vier Bausteinen: 

1. Ein Grundbetrag pro Stammgruppe und Monat für alle Kitas,

2. Ein Neubauzuschlag für neu eingerichtete Gruppen sowie

3. Abschlag  für  Kitas  mit  Fördermitteln  aus  Bundes-,  Landes-  und  kommunalen 

Investitionsprogrammen zum Ausbau von Betreuungsplätzen

4. Zuschlag für alle Kitas für Qualitätsmanagement und pädagogische Fachberatung

Im Folgenden werden diese drei Bausteine zusammenfassend erläutert.

II. Die drei Komponenten der Sachkostenförderung

1. Grundbetrag pro Gruppe und Monat für alle Kitas

Die  Sachkostenförderung  knüpft  an  die  Gruppenanzahl  und  nicht  wie  bisher  an  den 

Personalbedarf an. So gelingt eine passgenauere Förderung: Da der Personalbedarf proportional 

zu den Öffnungszeiten steigt, erhöht sich derzeit auch die Sachkostenförderung proportional zu 

den Öffnungszeiten, was die tatsächlichen Kostenverhältnisse aber gar nicht abbildet.

Die Grundbeträge unterscheiden sich je nach Gruppengröße und der Eigenschaft als Naturgruppe 

und betragen pro Gruppe und Monat für: 

• Regelgruppen 2.622 Euro, 
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• Mittlere Gruppen ca. 83 % des Grundbetrags für Regelgruppen 

• Kleine Gruppen und Naturgruppen ca. 67 % des Grundbetrags für Regelgruppen. 

Damit  wird  beachtet,  dass  die  Kosten  für  kleine  und  mittlere  Gruppen  aufgrund  der 

geringeren  Raumgrößen  und  Kinderzahlen  etwas  geringer  ausfallen.  Der  Abschlag  für 

Naturgruppen  beträgt  derzeit  50  %,  sodass  die  Sachkostenförderung  für  Natur-Kitas 

wesentlich höher als bisher ausfällt.

Diese  Grundbeträge  umfassen  insbesondere  gebäudebezogene  Kosten  wie  Miete  bzw. 

Gebäudeabschreibungen,  Instandhaltung,  Gebäudebewirtschaftungskosten  (Energie,  Wasser, 

Entsorgung, Versicherung und Steuern), Inventar, EDV und Reinigung/Hauswartung/Gartenpflege 

bei  Fremdvergabe  der  Dienstleistungen  sowie  den  laufenden  Sachaufwand  (z.  B.  Mobiliar, 

pädagogisches Arbeitsmaterial, Hygienebedarf). 

Die bisher als „Sachkostenzuschlag“ bezeichnete Kostenposition für den laufenden Sachbedarf – 

wie z. B. Bastelmaterialien – ist künftig im Grundbetrag enthalten. 

2. Neubauzuschlag für neu eingerichtete Gruppen

Die neue Sachkostenfinanzierung differenziert nach dem Erstnutzungsjahr des Gebäude(teils) als 

Kindertageseinrichtung und damit  zwischen älteren,  regelmäßig bereits  abbezahlten Gebäuden 

und Neubauten mit Zinskosten. 

Der Neubauzuschlag soll die zusätzlichen Kosten decken, welche durch die Finanzierung eines 

Neubaus  anfallen  und  über  die  eigentlichen  Gestehungskosten  hinausgehen.  Zur  Berechnung 

dieses  Zuschlags  wurden  Baupreisindizes  des  Statistischen  Bundesamts  und 

Bauzinsdurchschnittswerte  aus  den  Datensätzen  mehrerer  Anbieter  gebildet.  Damit  die 

individuellen Gegebenheiten in dieser Pauschale möglichst passgenau abgebildet werden, wurde 

ein  gleitender  Durchschnitt  der  Bauzinsen  hinterlegt.  Es  fließt  somit  für  das  Bezugsjahr  der 

Bauzinswert des Bezugsjahrs, des Vorjahres und des Folgejahres ein. 

Für  den  Neubauzuschlag  erfolgt  eine  gleichbleibende  Hinterlegung  über  die  25  Jahre  des 

Anspruchszeitraums. Die Summe aller bisherigen Aufschläge wird gleichmäßig auf die 25 Jahre 

verteilt.  Das hat  den Vorteil,  dass die Standortgemeinden gleichbleibende Einnahmen über 25 

Jahre erhalten und den Haushalt besser planen können. 

Der Neubauzuschlag fällt für kleine und mittlere Gruppen sowie für Naturgruppen entsprechend 

der  Regelung  beim Grundbetrag  geringer  aus.  Provisorische  Bauten,  also  Containerlösungen, 

erhalten keinen Neubauzuschlag.

3. Abschlag  für  Kitas  mit  Fördermittel  aus  Bundes-,  Landes-  oder  kommunalen 

Investitionsprogrammen zum Ausbau von Betreuungsplätzen 

Die neue Sachkostenfinanzierung differenziert zudem danach, ob die Kindertageseinrichtung seit 

dem Jahr 2008 Fördermittel aus Bundes- und Landesinvestitionsprogrammen zum Ausbau von 
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Betreuungsplätzen oder aus entsprechenden Programmen der örtlichen Träger erhalten haben. 

Der Grund dafür ist, dass diese Fördermittel die Abschreibungsbasis und die Zinskosten senken. 

Deshalb wird monatlich ein Abschlag in Höhe eines Neunhundertsechzigstel dieser Fördermittel 

vorgenommen. Dieser Wert orientiert sich an der regelmäßigen Abschreibung des Gebäudes über 

80 Jahre.

4. Zuschlag für die Kosten von Qualitätsmanagement und pädagogische Fachberatung

Darüber hinaus wird ein Zuschlag für die Kosten von Qualitätsmanagement und Fachberatung 

gezahlt.  Es  wird  dabei  ein  Sockel  zugunsten  kleinerer  Einrichtungen  vorgesehen.  Dieser 

Sockbetrag - und damit gleichzeitig Zuschlag für eingruppige Einrichtungen – beträgt monatlich 

445 Euro und erhöht sich ab der zweiten bis zur zehnten Gruppe um 35 Euro pro Gruppe. 

Für  Perspektiv-Kindertageseinrichtungen wird ein monatlicher  Zuschlag in  Höhe von 250 Euro 

gezahlt, um die mit den Maßnahmen der Perspektiv-Kindertageseinrichtung verbundenen höheren 

Sachaufwendungen decken zu können. 

III. Das Wichtigste zusammengefasst

Es ist gelungen, eine differenziertere Sachkostenförderung im Finanzierungssystem zu 

hinterlegen. Damit wird auch für den Sachkostenbereich eine transparente, passgenauere sowie 

faire Förderung der Kindertageseinrichtungen erreicht und damit ein noch bessere Rahmen 

gesetzt. 

Gleichwohl ist zu beachten, dass die individuellen Kosten und die erforderliche Finanzierung für 

einen gelingenden Betrieb sich je nach Ort und Einrichtung unterscheiden können. So handelt es 

sich auch für die Sachkosten um Durchschnittspauschalen auf deren Grundlage im Rahmen der 

Finanzierungsvereinbarungen zwischen Standortgemeinden und Einrichtungsträgern eine 

individuell passende Finanzierung für die jeweilige Kindertageseinrichtung vorzusehen ist. 

Damit wird deutlich, dass es auch bei der Finanzierung der Sachkosten darauf ankommen wird, 

dass alle Beteiligten – also das Land, die Kommunen und die Einrichtungsträger – engagiert 

mitwirken und ihren Beitrag zum Gelingen leisten.
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